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Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick I-1. Von der Antike bis Giotto 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 17.10.2023 - Veranstaltung entfällt am 24.10.23), Hardenbergstr. 
33, Raum 158 
 
Die zweiteilige Vorlesung bietet einen Überblick über die Geschichte der europäischen Kunst von der 
Antike bis ins 18. Jahrhundert. Historische Schlüsselsituationen und paradigmatische Werke werden 
beleuchtet. Schwerpunkte im ersten Teil der Vorlesung im Wintersemester: die Kunst der heidnischen 
Antike, die Herausbildung der christlichen Kunst, die Geschichte des Kultbildes zwischen Antike und 
Mittelalter, die Entwicklung der Architektur und Bildhauerei zwischen Romanik und Gotik. Schwerpunkte 
im zweiten Teil der Vorlesung im Sommersemester: die Entwicklung des Bildbegriffs der Neuzeit, die 
Entstehung des internationalen Kunstmarktes, das Aufkommen von Bildreproduktionstechniken und ihre 
Folgen, die Auswirkungen von Reformation und Gegenreformation auf die Kunstproduktion. 
 
Eine Anmeldung bis 13.10. ist erforderlich bei: Nyla Seyman (nyla-sayman@gmx.de) 

 
* * * 

 
Die beiden Überblicksvorlesungen behandeln die Entwicklung der Kunst seit der Antike. Eine Vorlesung behandelt die Kunst 
der Vormoderne, die andere die Kunst der Moderne und Gegenwart. Die Vorlesung zur Kunst der Vormoderne ist auf zwei 
Semester angelegt, die Vorlesung zur Kunst der Moderne und Gegenwart ist auf ein Semester angelegt. 
 
Obligatorischer Besuch der Überblicksvorlesung nach Studiengang: 
 
Studierende nach der neuen Studienordnung für den Bachelorstudiengang "Lehramt an Integrierten 
Sekundarschulen und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst" (2018) müssen beide Teile der Überblicksvorlesung 
im Rahmen des Einführungsmoduls (M3) innerhalb der ersten drei Semester verbindlich besucht werden müssen. Eine der 
beiden Überblicksvorlesungen schließt mit einer benoteten schriftlichen Prüfung ab, die andere Vorlesung mit einem 
unbenoteten Testat (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme an den Lehrveranstaltungen). 
  
Studierende des Bachelorstudiengangs "Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst" 
(Studienordnung 2018) besuchen im Rahmen des Modul 4 in den ersten drei Semestern eine der beiden 
Überblicksvorlesungen, entweder die – in diesem Semester angebotene – "Kunstgeschichte im Überblick II" oder die im 
nächsten Semester stattfindende "Kunstgeschichte im Überblick I". Die Überblicksvorlesung schließt mit einem unbenoteten 
Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme der Lehrveranstaltung). 
  
Studierende des Studiengangs "Bildende Kunst" besuchen im Rahmen des Grundstudiums beide Teile der 
Überblicksvorlesung: einen Teil im ersten oder zweiten Semester des Studiums, einen Teil im dritten oder vierten Semester. 
Die Überblicksvorlesungen schließen mit einem unbenoteten Testat ab (Voraussetzung ist die regelmäßige Teilnahme der 
Lehrveranstaltung). 
 
This is one of the two survey courses that students must attend as part of the introductory module (M3) within the first three 
semesters. 
  
In compliance with the new study regulations for the Bachelor program “Lehramt an Integrierten Sekundarschulen 
und Gymnasien mit dem Fach Bildende Kunst (2018)”: one of these obligatory courses concludes with a graded written 
exam, the other with an ungraded certificate (regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
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Students of the Bachelor degree program “Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst 
(Studienordnung 2018)” will attend one of these two courses in the first three semesters as part of Module 4, either 
"Kunstgeschichte im Überblick II" or next semester's "Kunstgeschichte im Überblick". The course concludes with an 
ungraded certificate (again, regular attendance and participation in the class is a prerequisite). 
 
As part of the Grundstudium, students of “Bildende Kunst” will attend both survey courses: one in the first or second 
semester of study, and the second in the third or fourth semester. The survey courses conclude with an ungraded certificate 
(assuming regular participation in the course). 
  
Die erste und letzte Vorlesungswoche sind als Prüfungswochen vorgesehen. 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Stefan Neuner 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 19.10.2023 - Veranstaltung entfällt am 26.10.23), Hardenbergstr. 
33, Raum 110 
 
Die Lehrveranstaltung bietet eine erste Einführung in die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die Methoden der Kunstwissenschaft. Sie dient es vor allem dazu, eine Basis für eine eigenständige 
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der 
Lehrveranstaltung umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen vor Originalen und 
eine Einführung in die Ikonographie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird dabei auf die 
Schulung der mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch 
Lehramtsstudiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen.  
 
ACHTUNG: Es besteht keine Wahlmöglichkeit. Studierende werden den Einführungskursen im Winter- 
und Sommersemester alphabetisch zugeordnet: Studierende mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, mit einem Familiennamen mit 
Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In jedem Semester werden drei Einführungsseminare 
parallel angeboten.   
 
Eine Anmeldung bis 13.10.2023 ist erforderlich!  
Anmeldung bei: Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de)  
 
Literatur: 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007. 
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
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Seminar: Architektur und Urbanismus in Toulouse und der Region 
Okzitanien 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Exkursion + Einzeltermine (siehe unten) 
 
Die Exkursion beschäftigt sich mit Architektur und Urbanismus in Toulouse und der Region Okzitanien 
vom Mittelalter bis in die Gegenwart. Auf dem Programm stehen die romanische Abtei von Moissac, die 
berühmte von Viollet-le-Duc restaurierte mittelalterliche Altstadt von Carcassonne, Stadtpaläste der 
Renaissance in Toulouse, die Stadtplanung des 19. Jahrhunderts, Beispiele kultureller Umnutzungen 
historischer Industrieanlagen, aber auch historische Infrastrukturprojekte wie der Canal du Midi und 
zeitgenössische Industrieanlagen (die Airbus-Werke in Toulouse). Begegnungen mit KünstlerInnen, 
WissenschaftlerInnen und StudentInnen in Toulouse sind eingeplant. 
 
Vorbesprechung: 14.07.2023, 14-15:30 Uhr, Ha-33 Raum 151 
 

Exkursion: 23. bis 28.10.2023 
 

Nachbesprechung: 10.11.2023, 12-14 Uhr, Ha-33 Raum tba 
 
Anmeldung bis spätestens 13. Juli 2023 erforderlich! 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
Literatur: 
Sarah Houssin-Dreyfuss u. Pascal Julien (Hg.): Toulouse Renaissance, Paris: Somogy éditions d'art/Toulouse: Musée des 

Augustins, Musée des beaux-arts de Toulouse, 2018. 
Henri Ramet: Histoire de Toulouse. Le Pérégrinateur, Toulouse 1994, 
Michel Taillefer: Vivre à Toulouse sous l’Ancien Régime, Paris: Librairie Académique Perrin, 2000. 
Maison de l’Architecture Occitanie-Pyrénées u. Christof Göbel (Hg.): Architekturführer Toulouse. Moderne und 

zeitgenössische Architektur 1950–2020, Berlin: DOM publishers, 2021. 
Klaus Simon: Frankreich Südwesten. Okzitanien, Ostfildern: DuMont Reiseverlag, 2021. 
Béatrice de Chancel-Bardelot u. Charlotte Riou (Hg.): Toulouse 1300-1400. L'éclat d'un gothique méridional, Paris: Réunion 

des musées nationaux - Grand Palais, 2022. 
Thorsten Droste, Albert Hirmer u. Irmgard Ernstmeier-Hirmer: Die Skulpturen von Moissac. Gestalt und Funktion 

romanischer Bauplastik, München: Hirmer, 1996. 
Wilfried E. Keil: Romanische Bestiensäulen, Berlin: Lukas Verlag, 2018. 
Benedict Forndran: Die Kapitellverteilung des Kreuzgangs von Moissac. Disposition und Funktion der Skulptur eines 

kluniazensischen Kreuzgangs, Bonn 1997. 
Meyer Schapiro u. David Finn: The sculpture of Moissac, London: Thames and Hudson, 1985. 
François Grimal u. Luc Joubert: Cité de Carcassonne, Paris: Caisse Nationale des Monuments Histor., 1966. 
 Jean Guilaine: Histoire de Carcassonne, Toulouse: Privat, 1984. 
Jean-Pierre Piniès (Hg.): Eugène Viollet-le-Duc, regards croisés. Actes du colloque de Carcassonne, 5 et 6 juin 2014, 

Carcassonne: GARAE-Hésiode, 2015. 
Martin Bressani: Architecture and the historical imagination. Eugène-Emmanuel Viollet-le-Duc 1814–1879, Farnham u. a.: 

Ashgate, 2014. 
Zoe Arnold (Hg.): Eugène Emmanuel Viollet-le-Duc. Internationales Kolloquium, Zürich: gta Verl./Berlin: Mann, 2010. 
Kevin D. Murphy: Memory and modernity. Viollet-le-Duc at Vézelay, University Park: Pennsylvania State Univ. Press, 2000. 
Chandra Mukerji: Impossible engineering. Technology and territoriality on the Canal du Midi, Princeton u. a.: Princeton Univ. 

Press, 2009. 
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Kolloquium: Laboratorio Laguna / PhD on Sail 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Exkursion: 22. – 25.8.2023 
 
Conceived in a moment of profound uncertainty and territorial fragility, Laboratorio Laguna attempts to 
address spatial, ecological and social issues through immersion in the lagoon environment of Venice. In 
interaction with different media and intervention scales it intends to advocate, document, and produce 
work. Artists, architects, researchers, and scholars develop new ways contemporary arts interact with the 
sciences and society. As a collaboration of several collectives, Laboratorio Laguna navigates with an 
open fleet of boats in the critical zone of the Venetian lagoon. They want to explore pre-Renaissance 
engineering and forms of interaction between democratic societies and precarious environments; as a 
practice that might be the future. 
 
The colloquium is exclusively for students in the Laboratorio Laguna/PhD on Sail program. 
 
 
Kolloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
(BA/MA) 
Prof. Dr. Stefan Neuner  
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 17.10.2023 - Veranstaltung entfällt am 24.10.), Hardenbergstr. 33, 
Raum 110 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA- und MA-Arbeiten. Es 
diskutiert die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die 
Ausarbeitung der Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem 
Gliederungen, Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats 
aber auch Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten.  
 
Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des 
Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Eine Anmeldung bis 13.10.2023 ist erforderlich!  
Anmeldung bei: Nyla Sayman (nyla-sayman@gmx.de) 
 
 
Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag, 16 bis 20 Uhr, c.t. (Beginn: 24.10.2023 -  Zweiwöchentlich, siehe unten), Hardenbergstr. 33, 
Raum 110 
 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft. Im Mittelpunkt der Veranstaltung soll die Frage nach den Mechanismen der 
Bedeutungsproduktion stehen, also: Wie bedeuten Bilder? Das Seminar wird dazu sowohl in klassische 
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Techniken der Bildanalyse, insbesondere in die Bildbeschreibung, den Vergleich und die ikonographische 
Analyse einführen, als auch grundlegende methodische Ansätze der Kunstgeschichte diskutieren.   
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen kurzen 
benoteten mündlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen Teilen 
zusammen. Regelmäßige, aktive Teilnahme wird vorausgesetzt. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch Lehramts-
studiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen. 
 
Das Proseminar findet zweiwöchentlich an folgenden Terminen statt: 
24. Oktober 2023, 7. November 2023, 21. November 2023, 5. Dezember 2023, 12. Dezember 2023, 9. 
Januar 2024, 23. Januar 2024, 6. Februar 2024. 
 
Achtung: Im Dezember – zwischen 5. und 12. Dezember – verändert sich der Rhythmus, das ist kein 
Tippfehler! 
 
ACHTUNG: Es besteht bezüglich des Semesters, in dem Sie den Kurs besuchen, keine Wahlmöglichkeit. 
Studierende werden jeweils dem Winter- bzw. dem Sommersemester alphabetisch zugeordnet: 
Studierende mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, 
mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. 
 
In diesem Semester werden drei Einführungsseminare parallel angeboten (von Prof. Dr. Stefan Neuer, 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan und mir). Zwischen diesen drei Kursen können Sie – sofern Ihr 
Familiennamen mit A-J beginnt und solange in den einzelnen Kursen freie Plätze verfügbar sind – wählen. 
Das Seminar wird – je nach Bedingungen – in Präsenz oder in Videokonferenzen stattfinden. 
 
Verpflichtende Anmeldung bis 8. Oktober 2023 bei Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-berlin.de).  
 
If you prefer a course in English, please join the proseminar given by Prof. Anzhela Harutyunyan, PhD. 
 
Literatur zur Einführung:  
Michael Baxandall: Ursachen der Bilder. Über das historische Erklären von Kunst, Berlin 1990. 
Hans Belting (Hg.): Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin: Reimer, 1996. 
Ernst H. Gombrich: »Icones Symbolicae. Die Philosophie der Symbolik und ihr Einfluß auf die Kunst«, in: ders.: Das 

symbolische Bild. Zur Kunst der Renaissance II, Stuttgart 1986, S. 150-228 und S. 275-284. 
Ders.: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Wolfgang Kemp (Hg.): Der Betrachter ist im Bild, Berlin 1992. 
Heinrich Krauss, Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson, Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis, in: Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis. 

Ausgewählte Schriften, München 1977, S. 187-300. 
 
 
 
 



KVV Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik, Wintersemester 2023/24 
 

7 

Seminar: Rom 1500/1600. Was war klassische Malerei? 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Exkursion + Einzeltermine (siehe unten) 
 
Vor Originalen in Rom beschäftigt sich die Exkursion mit der Malerei der römischen Hochrenaissance. Im 
Zentrum werden dabei Raffael und Michelangelo stehen – und damit jene Tradition, die für Jahrhunderte 
als Höhepunkt und Maßstab der Malerei überhaupt gelten sollte. Im Anschluss daran werden Formen der 
Überschreitung des Klassischen im Manierismus sowie die Wiederaufnahme und sog. Reform im 
Frühbarock (insbesondere im Werk der Carraccis) diskutiert. Und schließlich wollen wir die römische 
Hochrenaissance aus dem ›Rückspiegel‹ in den Blick nehmen und ihre Kritik – oder vielleicht sogar 
Zerstörung? – in der Malerei Caravaggios analysieren.  
 
Vorbesprechung: 25. Oktober 2023 (Raum wird bei Anmeldung bekanntgegeben) 
 
Exkursion: 29. Januar – 2. Februar 2024 
 
Nachbesprechung: 7. Februar 2024. 
 
Die Teilnahme an der Exkursion ist auf 18 Studierende beschränkt.  
Verbindliche Anmeldung bis 15. Oktober 2023 bei Lucas Dudeck: l.dudeck@udk-berlin.de.  
Eine ebenfalls verbindlich zu besuchende Vorbesprechung findet am 25. Oktober um 16:00 c.t. Uhr statt. 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
 

Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (BA-
Kolloquium) 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Mittwochs, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 25.10.2023, zweiwöchentlich, siehe unten), Hardenbergstr. 33, 
Raum 150 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es diskutiert die 
Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. Das Colloquium 
wird im Wintersemester teilweise im Einzelgespräch und teilweise in der Gruppe stattfinden.  
 
Die Gruppensitzungen finden zweiwöchentlich an folgenden Terminen statt: 25. Oktober 2023, 8. 
November 2023, 22. November 2023, 6. Dezember 2023, 10. Januar 2024, 24. Januar 2024, 7. Februar 
2024. 
 
Anmeldung: verbindlich bis 22. Oktober 2023 bei Lucas Dudeck (l.dudeck@udk-berlin.de). 
 



KVV Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik, Wintersemester 2023/24 
 

8 

Workshop für fortgeschrittene Studierende:  
Perspektiven und Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung 
(MA-/Doktorandenkolloquium) 
Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Mittwochs, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 18.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Blockveranstaltung (Termine für Präsenzsitzungen und Videokonferenzen werden am Semesteranfang 
bekannt gegeben). 
Das Colloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten und 
Dissertationen.  
 
Anmeldung: per Email an Maximilian Hannes (m.hannes@udk-berlin.de). 
 
 
 

Seminar: Art and Labor 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 17.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
The status of art in bourgeois society is two-fold. On the one hand, art is considered as a sphere of 
freedom, and on the other hand it is a commodity that is being bought and sold at exorbitant prices. How 
can one purchase freedom? Isn’t this a paradox? What is it about artistic labor, historically understood, 
that is conceived as a conduit to freedom?  
 
The course draws from art history and theory, political theory, philosophy, critical theory and economics 
to discuss artistic labor in relation to social labor. We will discuss problematics related to artistic skill and 
deskilling, the artwork as a commodity, and the production of value in art. The course is structured around 
four key historical moments in modernity: it starts with the 19th century emergence of class consciousness 
in Western Europe and its differing manifestations in Romanticism, Realism and Impressionism in art, as 
well as the advent of autonomous art; the early 20th century avant-gardes that aimed to seize upon the 
means of artistic production in conjunction with political and social revolutions; the 1960s’ intensification 
of spectacle and consumer culture and its critique and finally, the 1990s’ consolidation of the “art and 
architecture complex” and the reign of the art market. Capitalism in its constant permutations forms the 
essential background upon which these key moments are discussed and theorized.  
 
The course combines lectures with seminars, and requires constant and active participation on the part 
of the students.  
 
Informationen zu Prüfungsleistungen und der ausführliche Syllabus können in der 
Kursbeschreibung im Online-Vorlesungsverzeichnis eingesehen werden: my.udk-berlin.de.  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Seminar: Large-scale exhibitions and Capitalist Modernization 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 19.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
The course is structured around historical, theoretical and methodological understanding and analysis of 
large-scale exhibitions – from universal expositions since the 19th century to the contemporary biennials, 
art fairs and the documenta, in relation to the processes of capitalist modernization. Questions pertaining 
to curatorial strategies and modes of display are intertwined with economic, political and cultural analysis 
of the context in which these large-scale events are produced and received.  Discussion of the economic 
infrastructure for the production and dissemination of art through the form of large scale exhibitions is 
brought to the fore. We will trace the discontents of this form in the contemporary times, in the aftermath 
of the disintegration of capitalist modernization projects in various parts of the world. We will also draw 
from the historical examples of large-scale exhibitions in context that launched non-capitalist 
modernization projects, such as the USSR. The historical discussion of various examples will also 
foreground curatorial propositions and strategies of display, 
 
Informationen zu Prüfungsleistungen und der ausführliche Syllabus können in der 
Kursbeschreibung im Online-Vorlesungsverzeichnis eingesehen werden: my.udk-berlin.de.  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
Proseminar: Introduction to Art History 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Dienstag, 10 bis 12 Uhr, (Beginn: 17.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
The seminar offers an introduction to key approaches to art historical interpretation and questions 
pertaining to aesthetics. We will historicize and critically engage with the conceptual pair “art” and “history”. 
Can “art” be understood solely through the historical and contextual conditions of its production and 
reception, or are there qualities immanent to it that determine its specificity and are beyond the historical 
life of the artwork? We will study and exercise various methods of interpretation, from formalism to 
iconography and social art history. Throughout the semester the students will engage with one artwork, 
Adolph Menzel’s The Iron Rolling Mill (1872-75) to put the examined art historical methods into practice. 
 
Key Bibliography: 
Henrich Wöllflin, Introduction and Chapter I “The Linear and the Painterly”, Principles of Art History, Getty Publications, 2015, 

pp. 83-100. 
Reading: Clement Greenberg, “Collage”, in Francis Frascina, Modern Art and Modernism: A Critical Anthology, pp. 105-108. 
Rosalind Krauss, “Sculpture in the Expanded Field”, October, Vol. 8. (Spring, 1979), pp. 30-44 
Erwin Panofsky “Chapter I Iconography and Iconology: An Introduction to the Study of Renaissance Art”, in Meaning in 

Visual Arts, pp. 1-25 and pp. 26-54. 
Reading: Any Warburg, “The Entry of the Idealising Classical Style in the Painting of the Early Renaissance” in Art History as 

Cultural History. Warburg’s Project. Ed. Richard Woodfield, G+B Arts International, 2001, pp. 7-33. 
Reading: T.J. Clark, “Preliminaries To A Possible Treatment Of Olympia in 1865”. Screen, 1980; Volume: 21; Issue: 1 
Reading: Griselda Pollock, “Modernity and Spaces of Femininity” in Vision and Difference: Feminism, femininity and the 

histories of art (Routledge, 1988), pp. 70-128. 
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Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (BA-
Kolloquium) 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, c.t., (Beginn:  19.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
 
 
Doktorandencolloquium 
Prof. Dr. Angela Harutyunyan 
Mittwoch, 14 bis 15 Uhr, c.t. (Beginn: 04.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 101 
 
The PhD colloquium aims to give theoretical methodological and art historical guidelines to PhD students 
and postdoctoral researchers who I am advising. 
 
 
 
Seminar: Genealogien und Inszenierungen des Geständnisses 
Jun-Prof. Nadine Hartmann 
Donnerstag, 16 bis 17:30 Uhr (Beginn: 02.11.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Das Seminar möchte Inszenierungen des Geständnisses in ihren zeitgenössischen, medienspezifischen 
Formen und Valenzen untersuchen. Dazu soll zunächst auf der Grundlage von Foucaults Der Wille zum 
Wissen der Begriff des Geständnisses als historisch geformte Selbsttechnik sowie das in den späten 
Vorlesungen verhandelte Konzept der parrhesia erarbeitet werden. Zentral ist das Verständnis der Rede 
über das Selbst als entscheidender Praktik der Subjektivierung. Ergänzend und weiterführend sollen 
(gender- und queer-theoretische) Modifikationen und Kritiken dieses Begriffs durch Judith Butlers Giving 
an Account of Oneself und durch Texte von Lauren Berlant und Wendy Brown gelesen werden. 
 
Begleitend werden künstlerische Arbeiten sowie mediale Phänomene genauer untersucht, die der so 
genannten ‚confessional art‘ zugerechnet werden, bzw. als Maßnahmen des ‚consciousness raising’ 
fungieren. In Frage kommen dabei vor allem feministische Performances und Video-Arbeiten aus den 
1970er Jahren und ausgewählte Beispiele aus dem Diskurs um #MeToo, an denen sich die Bedeutung 
und Risiken des Konfessionellen für marginalisierte Subjekte darstellen und diskutieren lassen. Die 
Student*innen sind angehalten, Beispiele von öffentlich inszenierten Geständnissen bzw. von 
parrhesiastischen Akten zusammenzutragen, um die erarbeiteten theoretischen Ausarbeitungen dieser 
Sprechformen in ihrer Aktualität und Relevanz diskutieren zu können.  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart / Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Kann man die Mutter denken? 
Jun-Prof. Nadine Hartmann 
Donnerstag, 18 bis 19:30 Uhr (Beginn: 02.11.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 102 
 
Eine der zentralen Thesen Lacans besagt, dass das Subjekt einen Verlust erleidet beim Eintritt in die 
Sprache, den Verlust einer Unmittelbarkeit. Dieser Schritt ist an das Inzesttabu gebunden, das das 
unmittelbare Genießen des Mutterkörpers unmöglich macht. Sind damit Mutter und Sprache immer schon 
getrennt? Wenn es nicht möglich ist, symbolisch auf die Mutter Bezug zu nehmen, kann sie nur in 
Phantasmen erscheinen (Güte, Aufopferung auf der einen; bedrohende, vernichtende Fusion auf der 
anderen Seite – Irigaray spricht von einem „Volumen ohne Konturen“). Luisa Muraro fordert deshalb die 
Anerkennung einer symbolischen Mutter. Das Seminar will befragen, wie diese Symbolisierung aussehen 
könnte. Dazu sollen psychoanalytische Texte von Freud und Lacan sowie die darauf Bezug nehmenden 
Schriften aus dem italienischen Differenzfeminismus vor dem Hintergrund künstlerischer 
Auseinandersetzungen und aktueller Debatten mit Themen wie (künstlicher) Mutterschaft, dem Recht auf 
Abtreibung und Fällen von Infantizid (z.B. in Alice Diops Film Saint Omer) diskutiert werden. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart / Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: Surrealismen 
Jun-Prof. Nadine Hartmann 
Blockseminar (05.+06.01.24 sowie 09.+10.02.24, siehe unten) 
 
In die Zeit zwischen 1928 und 1930 fällt zugleich Höhepunkt und Krise der surrealistischen Bewegung. 
Zu diesem Zeitpunkt treibt der Konflikt der Denker André Breton und Georges Bataille überbordende 
Blüten in Texten, in denen sie mehr oder weniger explizit, mal mehr, mal weniger polemisch, den jeweils 
anderen öffentlich attackieren. An diesem Konflikt scheinen zwei miteinander konkurrierende Positionen 
auf, die sowohl ästhetische wie politische Grundsatzfragen aufwerfen. Im Seminar werden wir diese Texte 
lesen und die Bildstrategien des Surrealismus sowie seines „Konkurrenzprojektes“, der Zeitschrift 
Documents, untersuchen. Dabei sollen besonders die an den verschiedenen Positionen erkennbaren 
Fantasien über Männlichkeit analysiert und problematisiert werden. 
 
Blocktermine: 
 

Freitag, 05.01.24, 13 bis 19 Uhr, c.t., Hardenbergstr. 33, Raum 110 
Samstag, 06.01.24, 9 bis 18 Uhr, c.t., Hardenbergstr. 33, Raum 110 
 

Freitag, 09.02.24, 13 bis 19 Uhr, c.t., Hardenbergstr. 33, Raum 158 
Samstag, 10.02.24, 9 bis 18 Uhr, c.t., Hardenbergstr. 33, Raum 158 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart / Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Palladia Tolosa. Das Kulturzentrum Toulouse und das 
künstlerische Erbe der Region Okzitanien 
Mathilda Blanquet 
Exkursion + Einzeltermine (siehe unten) 
 
Die Exkursion soll eine Einführung in die Kunst und Geschichte Toulouse und der Region Okzitanien in 
epochenübergreifender Perspektive geben. 
Vom Mittelalter bis ins späte 20. Jahrhundert, als im Zuge der Deindustrialisierung eine Reihe neuer 
Kulturzentren entstanden, werden die StudentInnen am Beispiel einer Region mit der französischen 
Kunstgeschichte vertraut gemacht. Das Programm umfasst den Besuch herausragender Denkmäler wie 
Begegnungen mit Kulturschaffenden in Toulouse. Ein Schwerpunkt liegt dabei auch auf der lokalen 
Entwicklung der Denkmalpflege seit dem 19. Jahrhundert. 
Die Exkursion wird auch die Beziehung zwischen Politik und künstlerischer Produktion in ihren 
epochenspezifischen Konfigurationen erkunden.  
 
Vorbesprechung: 14.7.2023, 14-15:30 Uhr, Ha-33 Raum 151 
Exkursion: 22- 28.10.2023 
Nachbesprechung: 10.11.2023, 12-14 Uhr, Ha-33 Raum tba 
 

Anmeldung bis spätestens 13. Juli 2023 erforderlich bei m.blanquet@udk-berlin.de 
 
 
 
Seminar: Ungeheuer unter den Dingen. Vilém Flusser, Apparate, Medien 
Dr. Robert Kehl (in Zusammenarbeit mit dem Vilém-Flusser-Archiv) 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 24.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 004 
 
1939 aus Prag vor den Deutschen nach Brasilien geflohen, in den 1970ern dann nach Frankreich 
übergesiedelt, blieb Flussers Denken von der Erfahrung der Migration geprägt. Das Problem sozialer 
Kommunikation erhält dabei ein spezifisches Gewicht: Aus der anfänglichen Beschäftigung mit 
Sprachphilosophie wurde Kommunikationstheorie, die sich schließlich zur Medien- und Kulturtheorie 
weitete und – unter anderem – ein Nachdenken über Faschismus, westliche und brasilianische 
Geschichte sowie Phänomenologien der Dinge oder der Gesten umfasste. 
 
Im deutschen Kontext ist Flusser stark über seine fototheoretischen Überlegungen rezipiert worden. 
Fotografie stellte für ihn eine frühe Erscheinung dessen dar, was er allgemeiner als Universum 
technischer Bilder bzw. als „Technobild“ im Zeitalter der Computer beschrieb: eine kulturelle Dynamik, 
die das Zeitalter der Schrift ablöse und deren programmierte Apparate ebenso Herrschaftseffekte wie 
utopische kommunikative Potenziale entfalteten – also Raum geben würden für neue Entwürfe eines ‚Wir‘. 
Flussers Konzeptionen stehen im Kontext einer breiteren Entwicklung der Medientheorie und einer 
Umwertung des Medienbegriffs, die auch die Gegenwartskunst seit den 1970er Jahren erfasste. Mit 
Benjamin im Gepäck, öffnete sie sich für Fragen der Technik, der Apparate, der Massenmedien und deren 
Eigenwirklichkeit. Auch Flusser wurde bald intensiv rezipiert, inspirierte etwa Harun Farocki und 
publizierte wiederum selbst in Artforum. 
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Im Laufe des Semesters werden wir uns zunächst wesentliche Züge von Flussers Denken über Lektüren 
erschließen, um sie dann in kunsthistorische und medientheoretische Zusammenhänge einzubetten. In 
einem zweiten Schritt wollen wir versuchen, den Facettenreichtum von Flussers Schriften (auch gegen 
dessen bisweilen generalisierende Diktion) aufzufächern. Im Vilém-Flusser-Archiv der UdK stehen 
Typoskripte, Korrespondenzen, publizierte und unpublizierte Texte oder die Bibliothek Flussers zur 
Verfügung, um recherchebasiert einzelnen Aspekten und Zusammenhängen nachzugehen. 
Archivrecherchen sollen schließlich von den Teilnehmenden in Essays festhalten und durchdacht werden. 
Bei Teilnahme wird die Bereitschaft zu regelmäßiger Lektüre, Archivrecherche und zur Übernahme eines 
Referats vorausgesetzt. 
 
Zahl der Teilnehmenden ist auf 20 begrenzt. 
Um Anmeldung per Email bis zum 13. Oktober 2023 wird gebeten (r.kehl@udk-berlin.de). 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
 
Seminar: Irritation, Verfremdung, Glitch: Künstlerische Praktiken der 
Störung  
Emily Nill 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 24.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 151 
 
Seit dem Anbruch der künstlerischen Moderne in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts stellen 
Künstler*innen fortwährend durch verschiedene Praktiken der Störung künstlerische bzw. 
gesellschaftliche Normen und Ideologien in Frage. Das Seminar möchte die historische Entwicklung 
„störender“, einen nachvollziehenden Gesamtzusammenhang unterbrechender Gesten in 
unterschiedlichen Medien unter die Lupe nehmen – beispielsweise als Störung etablierter Formprinzipien, 
wie die Sichtbarmachung des Pinselstrichs in der realistischen Malerei oder die Thematisierung des 
Schnitts im Film, sowie als Intervention durch Performance im öffentlichen Raum oder der Konstitution 
des Kunstwerks durch „Fehler“ im digitalen Zeitalter. Hierbei soll versucht werden, anhand des Begriffs 
der Störung einen Bogen von Gustave Courbet zur Glitch Art im 21. Jahrhundert zu spannen, und die 
Möglichkeiten subversiver Kunstpraxis zu untersuchen. 
 
Irritation, Alienation, Glitch: Artistic Practices of Disruption 
Since the dawn of artistic modernism in the second half of the 19th century, artists have continuously 
challenged artistic and social norms as well as ideologies through various practices of disruption. The 
seminar will examine the historical development of disruptive gestures that suspend comprehensible 
frameworks in different media – for example, as a disruption of established principles of form, such as the 
visualization of the brushstroke in realistic painting or the thematization of the cut in films, as well as an 
intervention through performance in public space or the constitution of the artwork through errors in the 
digital age. Thus, the seminar will try to draw a path through the concept of disruption from Gustave 
Courbet to Glitch Art in the 21st century, and to examine the possibilities of subversive art practice. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
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Seminar: Die Figur der Abstraktion 
Dr. Michael Frey 
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, (Beginn: 18.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150  
 
Die Figur der Abstraktion ist für etliche Diskurse und Praktiken zentral: für die Philosophie, die Geometrie 
oder für Kunst und Theorie der Kunst. Überall, wo es um Modelle geht, um Simulation oder darum, etwas 
darzustellen, was sich dem gewohnten Blick entzieht, drängt sich ein Verfahren der Abstraktion auf. Durch 
Abstraktion lässt sich etwas besonders klar, deutlich, rein oder einfach zeigen. Doch zugleich besteht 
auch der Verdacht, dass die Abstraktion der Erfahrung, die dargestellt wird, unrecht tut: Sie nimmt etwas 
weg, isoliert es, vereinfacht, sieht von Ambivalenzen und Differenzen ab. Dieser Spannung im Begriff der 
Abstraktion nachzugehen, ist Ziel dieses Seminars: Wir versuchen die Figur der Abstraktion anhand 
verschiedener Begriffspaare und in unterschiedlichen Konstellationen zu befragen – etwa am Kontrast 
von Oberfläche/Tiefe. Dabei soll sich herausstellen, dass Abstraktion eine in sich verwickelte Denkfigur 
ist: Sie nimmt weg, vereinfacht; doch zugleich öffnet sie auf ihrer Rückseite einen Raum der 
Unbestimmtheit, einen Raum der Offenheit, die Frage nach dem, wovon ursprünglich abstrahiert wurde. 
Was stand etwa ursprünglich im Fokus, wenn wir es nun bloß hinsichtlich seiner Materialität betrachten? 
Oder was für Abstraktionen sind möglich, wenn wir etwas aus seiner soziohistorischen Verortung lösen 
wollen? Können wir es etwa auf einen Duft reduzieren? 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
 
Seminar: Venezianische Malerei von Bellini bis Tiepolo in der Berliner 
Gemäldegalerie 
Dr. Sabine Engel 
Freitag, 14 bis 16 Uhr, (Beginn: 20.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 (Erste Siztung am 20.10 – 
danach Gemäldegalerie). 
 
Anhand der Originale in der Berliner Gemäldegalerie wird die venezianische Malerei beginnend vom 15. 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts an ausgewählten Bildern nachvollzogen. Tizian, Tintoretto und 
Veronese stehen dabei ebenso im Fokus wie die weniger bekannten Vivarini, Leandro Bassano und 
Sebastiano Ricci ebenso wie Guardi oder Canaletto. Bei der Bildanalyse werden vor allem 
formalästhetische, ikonographisch-ikonologische und Fragen nach der Auftraggeberschaft berücksichtigt. 
 
Die Teilnehmenden erklären sich bereit, ein Referat zu einem der Gemälde zu übernehmen.  
 
Um Anmeldung wird gebeten bis zum 16. Oktober unter: sa.engel@udk-berlin.de 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne  
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Seminar: Introduction to Frantz Fanon’s Decolonial Psychiatry: Art, 
Media and the Politics of Madness 
Dr. Marlon Miguel / Dr. Elena Vogman 
Donnerstag, 14 bis 18 Uhr c.t., (Blockseminar: 19.10.; 26.10., 02.11., 30.11., 07.12., 14.12., 21.12.): 
Hardenbergstr. 33, Raum 158  
 
The publication of Frantz Fanon’s Psychiatric Writings (Alienation and Freedom, 2018) marks a turning 
point not only in the history of critical psychiatry but also in the way we can approach the theory and 
history of decolonial thought. These writings also show Fanon’s crucial engagement with “institutional 
psychotherapy,” a clinical and political resistance movement which emerged in France in the context of 
the Second World War and the extermination policy directed towards psychiatric patients. Its practice 
aimed at “healing the institution” before any individual cure, a work of “disalienation” of the clinic, initiated 
by François Tosquelles and further developed by Fanon, Georges Daumezon, Gisela Pankow, Félix 
Guattari, Ginette Michaud, Anne Querrien, Jean Oury, and others. Media, such as film, photography, 
printing, and cartography, served to collectively re-invent and re-imagine the geography of the present: to 
produce environments, institutions, and milieus that would facilitate psychological therapy and healing. 
 
Reading colonial violence through the prism of mental illness implied for Fanon an understanding of 
mental illness as “pathology of freedom.” This course explores a series of Fanon’s crucial decolonial 
concepts in their entanglement with the methods and tools of institutional psychotherapy. Fanon’s 
collaboration with the revolutionary doctor Tosquelles at Saint-Alban psychiatric clinic in Lozère in 1953, 
and his subsequent implementation and transformation of institutional psychotherapy in the clinic Blida-
Joinville in Algeria constitute central “scenes” for our analysis. These will be accompanied and deepened 
by a close reading of a number of texts and visual materials. We will also investigate the role of different 
media and art practices, such as filming and photography, writing and publishing, drawing and sculpture 
for the formation of the so-called “milieus of healing” crucial for the practice of both Fanon and Tosquelles. 
Finally, we will explore some contemporary artistic works that engage a dialogue and resonate with 
Fanon’s decolonial reflection. 
 
Lehrmethoden:  The 4 hours sessions will provide us the time to work through thematic and material blocks proposed 
in the syllabus. This time frame will allow us to implement the methods of close reading of texts and close viewing of 
visual materials and films while discursively elaborating the complex relations and entanglements between the 
conceptual, the visual and the therapeutic layers of the material. The beginning of each class will be dedicated to a 
historical contextualization of the debates. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
Literatur:  
Revue Recherches, n° 17, 1975 
Camille Robcis, Disalienation, Politics, Philosophy, and Radical Psychiatry in Postwar France, The University of Chicago 

Press, 2021 
 “The meeting between Society and Psychiatry”, in Frantz Fanon, Alienation and Freedom, ed. by Jean Khalfa and Robert J. 

C. Young, Bloomsbury, 2018 
 “Colonial War and Mental Disorders”, in Wretched of the Earth, chap. 5, trans. by Richard Philcox, New York, Grove Press, 

2005 
Achille Mbembe, “Fanon’s Pharmacy”, in Necropolitics, trans. by Steven Corcoran, Durham, Duke University Press, 2019 
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Aimé Césaire, Discourse on Colonialism (1950) 
Fred Moten, The Universal Machine, Duke University Press, 2018 
Frantz Fanon, Black Skin, White Masks, Pluto Press, 1986 
Frantz Fanon, “Letter to the Resident Minister”, in Frantz Fanon, Alienation and Freedom, ed. by Jean Khalfa and Robert J. 

C. Young, Bloomsbury, 2018 
Édouard Glissant, Poetics of Relation, trans. by Betsy Wing, Ann Arbor: University of Michigan Press, 1997 
Conceição Evaristo, trans. by Tamara Mitchell, Hiedra Magazine, 1 (2013), pp. 65–68 
Christina Sharpe, In the Wake: On Blackness and Being, Durham, NC: Duke University Press, 2016 
 
 
 
Seminar: Modelle, Bilder, Präparate. Künstlerische Lehrsammlungen 
und ihr Nachleben 
Angela Nikolai 
Mittwoch, 10 bis 12 Uhr, (Beginn: 18.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Modell, Gipsabguss, Präparat, Zeichenvorlage, Mustersammlung, Galvanoplastik, Fotografie – die Liste 
der etablierten künstlerischen Lehr-, Studien- und Arbeitsmittel ließe sich noch weiter fortsetzen. Bis ins 
frühe 20. Jahrhundert hatten solche zwei- und dreidimensionalen Objekte zu Ausbildungszwecken, zur 
Tradierung ästhetischer Konventionen, zur Reformierung didaktischer Standards oder schlicht für die 
Moderation des Unterrichtsgeschehens einen festen Platz in Werkstätten und Ateliers, in Akademien und 
Kunstgewerbe- oder Handwerksschulen. Lehrmedien wurden somit nicht nur auf vielfältigste Weise 
funktionalisiert, sondern sind immer auch Spiegel pädagogischer Konzepte und Methoden, des 
vorherrschenden Kanons sowie des Selbstverständnisses einer Kunstgattung, sie sind Vermittler und 
bestenfalls Produzenten eines spezifischen Wissens. Sind vor allem aber auch Eines: Artefakte mit einer 
eigenen ästhetischen Verfasstheit und medialen Wirklichkeit, die durchaus in Widerstreit mit den 
didaktischen Bestimmungen und projektierten Wirksamkeiten treten konnte. 
Dieses Reibungspotential, das die Ethnologie mit dem vielzitierten „Eigensinn der Dinge“ in Verbindung 
bringen würde, bildet den Ausgangspunkt für die Auseinandersetzung mit verschiedenen Lehrmitteltypen 
im Seminar. Begleiten sollen uns dabei nicht zuletzt die Fragen, wie wir heute mit den erhaltenen 
historischen Sammlungen im Rahmen der Lehre in Kontakt treten und sie reaktivieren können, und 
welche Medien, Instrumente, Tools o. ä. in der gegenwärtigen Lehre ähnliche Aufgaben übernehmen. 
 
Bei Archiv- und Sammlungsbesuchen werden wir den Fokus auf Materialität, Herstellung und Gestaltung 
der Objekte legen und an ihnen verschiedene Ansätze der Objekt- und Sammlungsforschung, der 
Wissenschaftsgeschichte, der material culture studies, der Ethnologie und Bildungswissenschaft als 
Zugänge zur materiellen Kultur der künstlerischen Lehre diskutieren. 
 
Das Seminar setzt eine regelmäßige und aktive Teilnahme, sowie Lektürebereitschaft und die 
Übernahme eines Referats voraus.  
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Literatur: 
Bärnighausen, Julia/Caraffa, Costanca/Klamm, Stefanie (u.a.) (Hg.): Foto-Objekte. Forschen an archäologischen, 

ethnologischen und kunsthistorischen Archiven, Bielefeld/Berlin 2020. 
Locher, Hubert/Männig, Maria (Hg.): Lehrmedien der Kunstgeschichte. Geschichte und Perspektiven kunsthistorischer 

Medienpraxis, Berlin/München 2022. 
Mühlenberend, Sandra (Hg.): Sammlungen an Kunsthochschulen. Speichern und Vermitteln. Tagungsband Hochschule für 

Bildende Künste Dresden, 6.–8.11.19, Hochschule für Bildende Künste Dresden, Dresden 2020, https://nbn-
resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-710310. 

Pohlmann, Ulrich/Schenk, Dietmar/Dittmann, Anastasia (Hg.): Vorbilder Nachbilder. Die fotografische Lehrsammlung der 
Universität der Künste, Ausstellungskatalog, Stadtmuseum München, Feb.–April 2020/Museum für Fotografie Berlin Aug. 
2020–Jan. 2021, Köln 2020. 

Seidl, Ernst/Steinheimer, Frank/Weber, Cornelia (Hg.): Spurenlesen. Methodische Ansätze der Sammlungs- und 
Objektforschung. Beiträge zum Workshop der Kustodie der TU Dresden, Dresden, 22.–24.8.19, Berlin 2020, 
https://edoc.hu-berlin.de/handle/18452/23065. 

 
 
 
Seminar: Ecology, Technology, and Energy Consumption in Art History 
Dr. Feng Schöneweiß  
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, (Beginn: 18.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Making art demands energy. Taking the form of foodstuffs, firewood, coal, oil, wind, sea wave, or sunlight, 
the energy that fuels the production of artworks and cultural artifacts falls into the focus of ecological art 
history. This seminar explores how art-making consumed various form of energy in early-modern cultures 
and communities, shedding light on the ecological and technological issues of ecological art history in 
global and transcultural contexts. 
 
The seminar invites participants to explore the theoretical frameworks, analytical methods, and sample 
case studies regarding energy consumption in ecological art history. Participants are expected to read 
assigned reading materials before the seminar sessions, present on their selected topics, and write term 
papers to reflect their learning and critical thinking. 
Connecting your existing research expertise and interests with the theme of this seminar, the following 
questions may assist seminar participants to devise their presentations and term papers: 
 
How did various types of energy transform into artworks, cultural artifacts, and architecture? 
How did artists, artisans, and architects (and in fact, all sorts of historical actors) in distinct but connected 
parts of the early modern world consume energy in their creative activities? 
How did art-making interact with its ecological and technological circumstances? 
How did historical actors tackle environmental crises and unnatural disasters caused by art-making? 
How do the histories of collecting and of art-historical knowledge connect to energy consumption? 
How do art historians study energy consumption from the anthropocenic past to the foreseeable future? 
How can art historians intervene in the current climate crisis and other ecological issues relevant to energy 
consumption? 
 
This is by no means an exclusive list of questions, and participants are encouraged to devise research 
questions on specific objects, collections, or themes in their historical and (trans)cultural contexts. 
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Voraussetzung: 
1. The course presentation and discussion shall be communicated in English. 
2. Please register via email (udk.schoeneweiss@gmail.com) by 11.10.2023 with your name, pronoun 
(how you would like to be addressed in writing and conversation), study subject and degree program, and 
what you expect to learn from the seminar. It is also welcome, but not mandatory, to mention your research 
expertise, language skills, or publication records. 
 
Empfehlung: 
Prior visits to the museums and collections of the Stiftung Preußischer Kulturbesitz (SPK) are 
recommended. Please pick a few exhibits you wish to explore as research objects at the seminar. 
 
Informationen zu Prüfungsleistungen und der ausführliche Syllabus können in der 
Kursbeschreibung im Online-Vorlesungsverzeichnis eingesehen werden: my.udk-berlin.de.  
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
 
 
 
Seminar: Was tun mit dem Fetisch? Ein Problem der politischen und 
libidinösen Ökonomie 
Rebekka Wilkens  
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, (Beginn: 19.10.2023), Hardenbergstr. 33, Raum 150 
 
Eine prominente Überschneidung in den Arbeiten von Marx und Freud, die sich auf den ersten Blick in 
unzusammenhängenden Feldern – der Kritik der politischen Ökonomie und der psychoanalytischen 
Libidotheorie – bewegen, besteht im Begriff des Fetischs. Für Marx liegt der Fetisch in der abstrakten 
Warenform, einer sinnlich-übersinnlichen Gegenständlichkeit, die die Historizität der auf dem Markt 
getauschten Dinge zum Verschwinden bringt. Für Freud hingegen fungiert das Fetischobjekt als Ersatz 
für den Phallus, der der Frau fehlt. Es kaschiert also nichts Geschichtliches, sondern einen Mangel, der 
angeboren scheint. Beide Autoren problematisieren das fetischisierte Objekt, scheinen sich jedoch einzig 
bezüglich dessen verdeckender Funktion einig zu sein: Bei Marx macht es die Zeitlichkeit und die 
Relationalität der Warenproduktion ungeschehen, bei Freud hingegen löscht es die Kastration der Frau 
aus dem Gedächtnis. 
 
Dass beide Fetischbegriffe doch stärker miteinander verwoben sind und nicht nur die Form des Objekts, 
sondern auch jene des Subjekts betreffen, wird erst deutlich, wenn man ihre Relektüren berücksichtigt, 
die Alfred Sohn-Rethel und Jacques Lacan in den 1970er Jahren unternehmen. In Geistige und 
körperliche Arbeit bezeichnet Sohn-Rethel das Bewusstsein als Fetisch und fordert dazu auf, Marx‘ 
Analyse der Warenform auf das transzendentale Subjekt auszuweiten sowie die sogenannte 
Realabstraktion der Dinge zu denken, die mithilfe von Kants synthetischen Urteilen a priori des Subjekts 
nicht erfassbar ist. Lacan hingegen versteht den Fetisch nicht nur als Verdrängung der Kastration, 
sondern als Verleugnung der Tatsache, dass das Subjekt ‚lediglich‘ eines des Unbewussten und niemals 
ein bewusstes sein kann. In ihrer Ablehnung der Annahme, es gäbe ein souverän denkendes, ein 
vermögendes Subjekt, treffen sich Sohn-Rethel und Lacan. 
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In diesem Seminar soll der Versuch unternommen werden, in Auseinandersetzung mit Marx und Sohn-
Rethel einerseits, mit Freud und Lacan andererseits eine feministische Kritik am vermögenden Subjekt 
zu formulieren. Welchen Nutzen hat das Subjekt des Bewusstseins, wenn es immer schon ein 
fetischisiertes ist, und inwiefern ist es phallozentrisch? Sollte es aus einer feministischen Perspektive 
ganz aufgegeben werden? Wenn der Fetisch eine konstitutive Reduktion der Objektform einerseits, der 
Synthesen des Bewusstseins andererseits darstellt und wir ihn dennoch begehren, wie können wir mit 
ihm leben? 
 
Anmeldung: Wenn Sie sich für dieses Seminar anmelden möchten, schreiben Sie mir bitte bis zum 
10.10.23 eine E-Mail an rebekka.wilkens@gmail.com. 
Ich melde mich zeitnah zurück mit Informationen zu unserem ersten Treffen. 
 
Lehrmethoden: Diskussionen gemeinsamer Lektüre, Vorträge 
 
Literatur: Auszüge aus Werken von Marx, Sohn-Rethel, Freud, Lacan 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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SEMINAREXKURSIONEN:  NEUNER: Architektur und Urbanismus in Toulouse und der Region Okzitanien (23. bis 28. Oktober 2023) 
  BLANQUET: Palladia Tolosa. Das Kulturzentrum Toulouse und das künstlerische Erbe der Region Okzitanien (23. bis 28. Oktober 2023) 
  WITTMANN: 1500/1600. Was war klassische Malerei (Rom, 29. Januar bis 2. Februar 2024) 
  HARTMANN: Surrealismen (5./6 Januar sowie 9./10. Februar 2024) 

  
MONTAG 

 
DIENSTAG 

 
MITTWOCH 

 
DONNERSTAG 

 
FREITAG 

 
 

10-12 
 
 

 
HARUTYUNYAN: 
Proseminar: Introduction to Art History 
Raum 102 
 
NEUNER:  
Kolloquium. Besprechung 
wissenschaftlicher Abschlussarbeiten  
(BA und MA)  
Raum 110 
 

 
NIKOLAI: 
Modelle, Bilder, Präparate.  
Künstlerische Lehrsammlungen und ihr 
Nachleben 
Raum 150 

 
NEUNER:  
Proseminar: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Raum 110 
 
HARUTYUNYAN: 
Large-Scale Exhibitions and Capitalist 
Modernization  
Raum 102 

 
 

 
12-14 

 
 
 

 
KEHL: 
Ungeheuer unter den Dingen.  
Vilém Flusser, Apparate, Medien 
Raum 004 
 
NILL: 
Irritation, Verfremdung, Glitch: 
Künstlerische Praktiken der Störung 
Raum 151 
 

 
WITTMANN:  
Colloquium. Besprechung 
wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
(BA-Kolloquium) 
Raum 150 
 
WITTMANN:  
Perspektiven und Probleme aktueller 
kunstwissenschaftlicher Forschung (MA-
/Doktorandenkolloquium) 
Raum 150 (Blocktermine!) 
 

 
WILKENS: 
Was tun mit dem Fetisch? 
Ein Problem der politischen und 
libidinösen Ökonomie 
Raum 150 

 
ENGEL: Venezianische Malerei von 
Bellini bis Tiepolo in der Berliner 
Gemäldegalerie  
Raum 150 (und Gemäldegalerie) 
 

 
14-16 

 
 

 
NEUNER: 
Vorlesung Kunstgeschichte im Überblick 
I.1 – Von der Antike bis Giotto 
Raum 158 
 
HARUTYUNYAN: 
Art and Labor 
Raum 102 
 

 
HARUTYUNYAN: 
PhD Colloquium  
Raum 101 (14 bis 15 Uhr) 

 
MIGUEL / VOGMAN:  
Introduction to Frantz Fanon’s  
Decolonial Psychiatry: Art, Media and the 
Politics of Madness  
Raum 158 (14 bis 18 Uhr, Blockseminar) 
 
HARUTYUNYAN: 
Colloquium. Besprechung 
wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
(BA-Kolloquium) 
Raum 102 
 

 
 

 
16-18 

 
 
 

 
WITTMANN: 
Proseminar: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
(16 bis 20 Uhr, 14-täglich) 
Raum 110 

 
SCHÖNEWEISS: 
Ecology, Technology, and Energy 
Consumption in Art History 
Raum 150 

 
HARTMANN: 
Genealogien und Inszenierungen des 
Geständnisses 
Raum 102 (16 bis 17:30 Uhr) 
 
MIGUEL / VOGMAN:  
Introduction to Frantz Fanon’s  
Decolonial Psychiatry: Art, Media and the 
Politics of Madness  
Raum 158 (14 bis 18 Uhr, Blockseminar) 
 

 
 

 
18-20 

 
 

 
WITTMANN: 
Proseminar: Einführung in die 
Kunstwissenschaft und Ästhetik 
(16 bis 20 Uhr, 14-täglich) 
Raum 110 
 

 
FREY: 
Die Figur der Abstraktion 
Raum 150 
 

 
HARTMANN: 
Kann man die Mutter denken? 
Raum 102 (18 bis 19:30 Uhr) 
 

 


